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T>io mäimlkt ’c Klot ^mia laftet , mit i3ilfo Hosenträger , faft ausschließ
lich auf dem ^ chultergürtel . Da der männliche Körper hier auch am breitesten
gebaut ist, braucht kein Tinwand dagegen erbeben zu werden . Alanche Derren
bevorzugen einen Gürtel um die Düften anstatt der Dosenträger . Mo eine
gewisse Breite der Deekenschaufeln vorhanden ist, findet die Dose hier einen
natürlichen Dalt . Kud 1 in der Kleidung des Alannes wird jetzt vielfach
die Demdbose der geteilten Unterkleidung vorgezoaen.

Oie Sesestigung der weiblichen Kleidung.

O ie .̂r<Decke
au tut gut daran,
ngürtel zu verteilen,

-pimFk' für die Defestigung der

die Last ihrer Kleider auf Schulter uitd
dettn beide bieten die von Datur geeignetsten
weiblichen Kleidung , ^ hre knöchernen Auf

Ungeeigneter Btrumpsh alter
Der schmale (.̂ urt sitzt ?u hoch

unb lchneibet ein.

(Geeigneter breiter Strumpfhalter
mit Jug nach vorn und beiben
weiten. Der Druck liegt aus bem

Keckenknochen.

Hangevorrichtungen sind dein Druck der Kleiderlast
werden andere Teile , die Meichteilwände des Leibes,
freit und können sich besser der wechselnden Meite
passetu Mährend matt früher , wie wir gesehen haben,
mittlere Kumpfpartie zum Traget ! der Kleiderlast in

g etva chsen . Da gege11
von dem Druck be-
der Dauchböble an'

» » >

faft ausschließlich die
Anspruch nahtn , hat
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man später gewissermaßen als  2K\ iftioii fast ausschließlicl̂ die Schlütergegend

belastet, das war die Jjcit der ,,2reformkleider" , die die natürliche ^oum des

weiblichen Körpers allzu sehr mißaclstete. Srst in neuerer Zeit fand man

in dem goldenen Uuttelweg die richtige, auch hygienisch beste der Be¬

festigung der Kleidung . Hemdhose und Prinzeßunterrock schmiegen sich dem

Körper au und werden durch Uufhängebänder von der Schulter getragen.

Durch den auf den Keckenschaufeln anfsitzendeu Strumpfbaudgürtel werden

die Strümpfe straff gebalten . Das Kleid findet häufig durch einen leichten

Gürtel auch in der Hüftgegend einen gewissen Halt . IDird Kluse und Kock

getragen , so wird der kurze und leichte Kock meist an einem Weibchen au

geknöpft, Gesundheitlich weniger ratsam ist es, wenn ein Gummizug ibu in

der Hüftgegend festhält.

Oie eimetnen Teile der heutigen
Trauenkleidung.

Die Llnterkleidung.

£ in Krustbalter ist bei stärkeren Ulädcheu und Kranen gerade beute
bei der losen Kleidung und den dünnen Stoffen aus Gründen des guten

Geschmacks nötig.
Die Hemdhose  bat vor der früheren , geteilten Unterkleidung vor

allem den Dorzng der viel einfacheren Befestigung und geringeren Stoff-

menge, also des geringeren Gewichts.
Der S t r u m p f b a n d g ü r t e l sollte dem Keckengürtel gut angepaßt

sein, dann lastet er nur auf den Knochen und übt keinen Druck auf die

Meichteile aus . Die Befestigung der Strumpfbänder am Krusthalter ist ge¬

sundheitlich nicht ratsam , da hierdurch der Schultergürtel zu sehr belastet

wird und ein Druck auf die Krust fast unvermeidlich ist. Kund um das

Kein getragene Strumpfbänder sind ungesund (Siebe Heft 5 ).
Heute wird im Gegensatz zu vergangenen Zeiten nur ein einziger

Unterrock  getragen , meist in Form des Prinzeßrockes . Die kunstseidenen,
die sich gut dem Körper anschmiegen und sich auch gut waschen lassen,

werden bevorzugt.
Gine S ch t u p f h o s e über der Hemdhose zu tragen , soll, auch vom ge¬

sundheitlichen Standpunkt aus , empfohlen werden , da sie den Unterkörper
warm hält . Die Keigung vieler Damen , in der kälteren Sahreszeit ihren Unter¬

körper und vor allem die Keine zu leicht zu bekleiden, ist ärztlich sehr ZN

tadeln . Hals und Krust werden im Minter in pelz gepackt, die Keine aber
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